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Der 22. Februar bringt uns dfe hundertste W i e ­

derkehr des Tages, an dem der Jugendschrift­
steller K a r l M a y geboren wurde. 

Das l ' r t e i l über diesen Mann hat i m L a u f e der 
Zeit geschwankt — aber die Jugend hat ihn immer 
gelesen. So beleuchtete m a n K a r l Mays Schriften 
von allen möglichen Seiten her, untersuchte sein 
Werk , besprach die Schauplätze und die Menschen 
seiner Erzählung, die T e c h n i k seines Fabulierens, 
und schließlich ist dabei eine ganze K a r l - M a y -
L i t e r a t u r entstanden. 

K a r l May hat — und das ist die letzte Ursache 
seiner unbestreitbar einzigartigen Erfolge — als E r ­
zähler das E i des Kolumbus entdeckt. E r hat den 
gesunden H a n g der Jugend nach Abenteuer, nach 
stählendem Erleben angesprochen, nach Steigerung 
des Al l tags — das Geheimnis aller Jugendbücher, die 
begeistern und sich über den T a g hinaus halten 

Jene Sehnsüchte nach dem Ungewöhnlichen er­
lebte der K n a b e , der Jüngling und der Mann K a r l 
May zunächst an sich selbst. E r wuchs als armer 
Leute K i n d in Hohenste in-Ernst tha l i m sächsischen 
Erzgebirge auf U m ihn her w a r damals Not und 
Hunger und grauer A l l t a g W e i t d a drüben lag die 
andere Zone, das Re ich des ungewöhnlichen Erlebens 
der Lebenssteigerung. So schuf er sich in seinen Ge­
danken und schließlich in seinen W e r k e n eine T r a u m ­
welt . Aus der damaligen Enge und Dürftigkeit seiner 
He imat t rat dieser Mann heraus. Sein Fe ld w a r die 
weite W e l t mi t ihren Abenteuern und H e r r l i c h ­
keiten. U n d wo er h i n k a m , sanken die Bösen in den 
Staub, und die Guten wurden strahlend erhöht. I n 
seinen Erzählungen ließ er dann Millionen Leser tei l ­
nehmen an diesem Glück; denn er wußte schlicht , fes­
selnd, hier beschaulich breit, dort gestrafft und hin­
reißend zu plaudern, so daß alle ihn verstanden. 

V o n solcher A r t w a r Old Shatterhands W e g an der 
Seite seines Blutsbruders Winnetou, des herrl ichen 
Apatschen (die W e r k e „Winnetou" . „Old Sure­
h a n d " u . a ) . So zieht K a r a B e n Nemsi durchs 
Morgenland (die Bände 1—6, „Durch die W ü s t e " 

bis hin zum . , S c h u f 1 , „ Im L a n d e des 
M a h d i " usw.) . D a aber das Lachen 
oder doch das Lächeln überall so un­
entbehrlich ist wie die Sonne auf dem 
Weg des Wanderers, schuf sich May Ge­
stalten wie Sam H a w k e n s und Hadschi 
Halef Omar . U n d d a K i n d e r auf einer 
anderen geistigen Ebene spielen als E r ­
wachsene, träumte er für die Jugend 
den „Schatz im Silbersee", „Unter Gei­
e r n " , den „ölpr inz" , die „Sklavenkara­
wane" und ähnliches. 

Der Er fo lg rechtfertigte sein W e r k 
Millionen Menschen verdanken dem E r ­
zähler von Radebeul ein T e i l vom Glück 
ihrer Jugend und so manche Stunde be­
freiender Entrückung aus dem Al l tag in 
reifen Jahren . U n d uas wird wohl — 
wahrhaf t ig nicht zum Schaden der L e ­
senden — auch noch über das hun­
dertste Daseinsjahr K a r l Mays hinaus 
so bleiben. O t t o E i c k e . 
(Aus dem . ,Grei f -Kalender. Verlag ' o - s c d Trepte.) 

R e c h t s : Karl May an Bord des Damp­
fers „Großer Kurfürst", der ihn 1908 
zum letztenmal nach Amerika brachte. 
U n t e n : Frau Klara May, die Witwe des 
Schriftstellers, erzählt der Jugend von 
heute aus dem Leben des verstorbenen 
Gatten. Photos: E. Schleinitz 


